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Kein Mensch annn auf die Dauer Trummern un uınen

ausen. Er raäumt auf und aut HNECU. auch der Welt seines
1STeSs ra sich NUr, oD nıcht wieder Fundamente grabt
für babylonischen Furm. Bauelemente altesten un
neuesten atums geprüft der großen Tradition der philoso-
phia MNNIS, handsam zurechtgestellt ach egriffswort-
verzeichnis, ele: mit Literaturangaben un erganzt durch
Driß der Philosophie-Geschichte das iST der überaus wertvolle
Beitrag, den der Verfasser und Mitarbeiter nN1ıC. NUur dem
Wissenschafftler, sondern jedem enkenden ringenden Men-
schen unNnserer eit biıeten Osung eıgenenN TOoODbleme 50-

der großen Menschheitsfragen überhaupt.
Linz a. d. D Dr oSse: aduDp
Grundfragen christlicher Anthropolozie, Eın Versuch. -Von
etrus ayrhojfer A0 Kremsmunste: 1947, Selbst-

verlag des Verfassers.
Der Verfasser legt l1er wiederum Erbsündentheorie VOr

(vgl. Theologie und Glaube 19361, 133 I£., 724 I£., 730 I£.; Katn.
Kirchenzeitung [1936], Nr. 17, y 24} Biblica 11939], 38 1£.),
diesmal religionsgeschichtlich undiert un auf die wichtigsten.
christlichen Glaubenswahrheiten angewandt.

Der Grundgedanke ist folgender: Die rlösung isSt einzelnen ;
Funktionen annn Menschwerdung, ungfräuliche Empfäng-
NıSs Unbefleckte Empfängnis, Sakrament der Ehe, Auferweckung _
der oten. 1ese Funktionen stehen nNnaC Rom 4® 12 {£.) (ze-
gensatz den Funktionen des Sündenfalles Der Sündenfall
bestand also Menschenwerden, Zeugungsakt und der
Empfängnis, verbunden mit der Verdammung den 'T0od. Nun
stehen icnı  ‚L Sundenfall und r1ÖöSUun: WIiC Ungehorsam und (1e=
horsam gegenüber Weil der Sündenfall Ungehorsam, und
ar der Zeugung bestand das erbot C1n eugungsverbot
Der Gehorsam vollzog sich auf übernatürlicher ene, deshalb
auch der U:  ehorsam und das erbot O  as esen des Sünden-
falles Desteht Somıit der Übertretung übernatürlichen
Zeugungsverbotes 12) Dementsprechend 1ST, „die rsprungs-
sunde ubernatürlich verbotenen Gezeugtwerden, rsprung,
gelegen“. „Jene die Paradiesessünde) War eine Tat der ersien
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Menschen, 1ese 16 Daseın jeden zeugien  LSR N DA  „Übernaturhch illegitime Existenz ISt die un des Men-
_ schen‘“‘ 31) Die Sanktion TUr diese Übertretung des erDoties
Ware sich der sofortige Tod der eugenden und amı die Ver-
hinderung der Menschheit gewesen 32) Der TUn daß dieser
all irreal blieb 1ST der Gottmensch der ohne Menschheit nicht
Wirklichkeit werden konnte 49) SO ist die enschwerdun  5
der polare Gegensatz der Menschenwerdung, ihr vollzıe S1CH
die Erlösung 49, 70)

Diese Theorie ist wohl abzulehnen Es erheben sich Qe1i
edenken die religionsgeschichtliche Deutung des biblischen
Sundenfallberichtes (Z Deutung un Identifizierung der beiden
Bäume; Identinfkation der chlange mit dem Phallus, DZW. der
Manneskra{it; Auffassung der paradiesischen praeternaturalila u.

Den Funktionen der rlösung INUSSeN nicht unbedingt die
Funktionen des Falles entsprechen und umgekehr Es genugt,
daß die irkungen des Falles UrCcC die Wirkungen der Kr-
lösung aufgehoben werden Wenn schon eın Parallelismus
ZzZWischen den Funktionen der Erlösung un denen des Falles SS
geste Wird, ist unter den Funktionen der Erlösung erster
Stelle der Kreuzestod NEeNNeN. Der Verfasser Iut 1eS nicht Er
entiernt das Mysterium CrUuCIS wohl Zzu weıt aus SC1NEIN ZeN-
iralen atz und rUuC Stelle das Mysterium 1N1NCarna-
L10N1S Aus der folgerichtigen urchführung dieser u{ffas-
sSung ergeben sich notwendigerweise e1ine Reihe un  arer
Folgerungen So die NECUeEe Wesensbestimmung der rbsünde; Cie
Polemik die meıisten aus dem depositum fidei selbst STAaM--
menden Formulierungen der rlösung; die Stellungnahme S©
die biblische Konzeption des Nacheinander VO  ® al] und Erlösung;
die merkwürdige Deufung des ehorsams Christi; der Angri

die Ableitung der Wirkkraft der Sakramente und der
Rechtfertigung Christi Leiden un Auferstehung; die Leug-
nungs des usammenhanges uNnseTer Auferstehung m1T '"Lod und
Auferstehung Christi; die Polemik die Aus dem NAatur-
lichen Liebesleben stammende Symbolik der geweihten ungIräu-
lichkeit; die einseitige Begründung der irche auf der nNnkarna-
tion, wıe die Ablehnung ihres Brautcharakters

allzuVernachlässigung der Tradition als Glaubensquelle,
rasches Abtun traditioneller edanken als „neuplatfonische Beein-
Nussung‘‘, e1n fNüchtiges Skizzieren großer geistesgeschicht-
licher Zusammenhänge ohne nahere wissenschaftliche Belege un
Quellenverweise ist cec1in das uch durchziehender Mangel
TOLZ Nserer ablehnenden Haltung SiNd WIT dem Verfasser den-
och Dank verpflichtet. Er hat uns eın Buch geschenkt, das
NneUe Ideen bringt und das schöne, freilich auch unendlich
schwere 1el moderner Theologie rın die organische esamt-
ScChau des Christentums

1NZ Dr Schwarzbauer

Einführung In die Erziehungswissenschaft MmM1T besonderer Be-
rüucksichtigung der ehre VO. Erziehen un Unterrichten
Von Friedrich Schneider. (Christliche Philosophie Einzeldar-
stellungen Herausgegeben VO:  5 rof. Dr Johann Fischl, Bd.)
80 Graz-Salzburg-Wien 1943, erlag Anton Pustet, Pappbd.

Der hervorragende, mit einer Reihe VO.  5 Büchern weithin De-
kannte YFachmann auf dem (Gebiete der Erziehungswissenschaft


